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Lernen in nur einer Minute
One Minute Wonder  Ob an Blutgasgeräten, Fotokopierern oder Mikrowellen – überall können 
Wartezeiten entstehen. Eine Möglichkeit, diese Wartezeiten sinnvoll zu nutzen, ist, etwas für die 
Fort- und Weiterbildung zu tun. Das „One Minute Wonder“ präsentiert komprimierte Fach
informationen dort, wo gewartet werden muss. Die Mitarbeiter auf einer Intensivstation der  
Klinik für Thorax- und Kardiovaskularchirurgie im Herz- und Diabeteszentrum NRW machen  
damit gute Erfahrungen.

– Birgit Schmidt, Lars Krüger –
Die Idee des One Minute Wonder (OMW) 
kommt aus dem Emergency Depart-
ment des Queen Alexandra Hospitals in 
Portsmouth, Hampshire (UK). Sie wird 
durch das One Minute Wonder Net-
work1 verbreitet. Während einer Recher-
che zu neuen Lernformen wurde die Ab-
teilung der Fort- und Weiterbildung im 
Herz- und Diabeteszentrum NRW (HDZ 
NRW) auf diese Methode aufmerksam.2 
Seit 2015 wird sie dort genutzt. Dadurch 
wird Fachwissen in stark komprimierter 
Form in Wartezonen des Berufsalltags 
angeboten.

So lassen sich Zwischenzeiten, die un-
weigerlich im Berufsalltag entstehen, von 
den Mitarbeitern nutzen, um sich über 
fachliche Inhalte zu informieren. Die da-
für nötige Zeit sollte eine Minute nach 

Tipps zum Erstellen eines OMW
1.	 Einschränkung des Themas mit der Möglichkeit es in 1 Min. zu lesen
2.	 Aussagekräftige OMW-Titel verwenden
3.	 Keine langen Texte schreiben
4.	 Verständliche Darstellung
5.	 Bilder/Grafiken lockern das OMW auf und wecken Interesse beim Leser
6.	 Keine Patientendaten abbilden
7.	 Die Themenbereiche sollten breit gestaffelt sein – alles was mit der Pflege zu tun 

hat ist sinnvoll
8.	 Ein einheitliches Layout hilft bei der Zuordnung eines Aushangs (OMW oder allge-

meine Info/Dienstanweisung?)
9.	 Die verwendeten Quellen müssen dargestellt werden

10.	Ernennung von festen Ansprechpartnern für Hilfestellungen (OMW-Verantwortliche)
11.	Die Ideen zu OMW-Themen sollten vor allem auch aus der Praxis kommen, da sie 

dort benötigt werden

i

Möglichkeit nicht überschreiten. Um ein 
ansprechendes OMW zu gestalten, ist die 

Reduzierung der Inhalte des ausge-

wählten Themas ein wesentlicher Schritt. 
Zu textlastige Seiten behindern die Auf-
nahme der Inhalte und ermüden die Leser.

Bei der Themenauswahl hat sich ein 
breites Spektrum bewährt. Dazu gehö-
ren fachlichen Themen – zum Beispiel das 
Schreiben eines EKGs –, Neuheiten und 
Veränderungen ebenso wie berufspoliti-
sche Inhalte mit aktueller Praxisrelevanz. 
Möglich sind auch OMWs über das Auf-
rüsten eines neuen medizintechnischen 
Geräts oder die Beschreibung der Aufga-
ben einer Pflegekammer. Alternativ kön-
nen selbst entwickelte Reimsätze, z. B. im 
Umgang mit einem externen Herzschritt-
macher, als OMW dargestellt werden. Ein 
Bild oder eine Grafik ist immer hilfreich, 
um den Text aufzulockern und das Interes-
se des Lesers zu wecken (→ Abb. 1).

Umsetzung
Ein wichtiges Ziel bei der Entwicklung von 
OMW besteht im HDZ NRW darin, allen 
pflegerischen Mitarbeitern eine Erstellung 

�Kompakte Informa
tion, um die 
Wartezeit sinnvoll zu 
nutzen: One Minute 
Wonder zu den aktu-
ellen Reanimations-
leitlinien neben der 
BGA-Analyse.Ar
m
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zu ermöglichen. Die Ideen zu den OMW-
Themen sollen vor allem aus der pflegeri-
schen Praxis heraus entstehen.

Zur Umsetzung dieser Methode ist es 
sinnvoll, einen OMW-Verantwortlichen 
zu benennen. Dieser Mitarbeiter steuert 
die Themenauswahl und pflegt den Ort 
der Präsentation. Eine weitere Aufgabe 
besteht darin, die Mitarbeiter zu betreu-
en, die ein OMW gestalten. Dabei geht es 
vor allem um den formalen und inhalt-
lichen Aufbau. Dazu gehören die Steue-
rung der Textlänge, die Nennung der ver-
wendeten Quellen und die Unterstützung 
beim Layout. Die Themenauswahl wird 
von den interessierten Mitarbeitern selbst 
vorgenommen. Wie das am besten ge-
lingt, zeigen die → Tipps zum Erstellen ei-
nes OMW. Alle OMW werden vor der Ver-
öffentlichung durch den verantwortlichen 
Betreuer gesichtet und ggf. korrigiert. An-
ders als in Portsmouth wird im HDZ NRW 
kein Bord zur Präsentation genutzt. Die 
Informationen im Rahmen des OMW wer-
den direkt im Din-A4-Format an der Wand 
angebracht. Bisher hat sich dafür die Ver-
wendung eines Klemmbretts bewährt. 
Das Brett wiederum befindet sich an der 
Wand oder einem Schrank in Augenhöhe. 
Die OMW sind in einer Laminierfolie ein-
geschweißt, um eine Wischdesinfektion 
zu gewährleisten. Die Quellenangaben be-
finden sich auf der Rückseite. So steht viel 

Platz für das Hauptthema auf der 
DIN-A4 Seite zur Verfügung, ohne 
auf die rechtlich erforderlichen Quel-
lenangaben zu verzichten. Zudem bieten 
sie Mitarbeiter, die sich in einem Selbst-
studium vertieft damit befassen möchten, 
die Möglichkeit, an die verwendete Litera-
tur zu kommen.

Wo sich die OMW am besten platzieren 
lassen, zeigen die → Tipps zum Aushängen 
eines OMW. Eine erste Veröffentlichung 
wurde als Probelauf zunächst in einer von 
vier chirurgischen Intensivstationen mit 
23 Intensivbettplätzen vorgenommen. Da-
bei sind in der Abteilung verschiedene Prä-
sentationsorte getestet worden, an denen 
Wartezeiten entstehen. Bewährt hat sich 
ein Bereich bei der Mikrowelle in der Pati-
entenküche. Ein weiterer befindet sich am 
Blutgasanalysegerät.

Nach einer durchweg positiven münd-
lichen Rückmeldung durch die Mitarbei-
ter wurden weitere OMW entwickelt. Der 
Wechsel der OMW geschieht wöchentlich. 
Um auch Teilzeitkräften die Möglichkeit 
einer Sichtung der bisher veröffentlich-
ten OMW zu geben, werden bereits aus-
gehängte zentral in einem Ordner gesam-
melt. So können alle Mitarbeiter zu jeder 
Zeit noch einmal die bisherigen Aushänge 
begutachten. Zusätzlich ist es möglich, die 
bisherigen erneut auszuhängen, wenn mal 
keine neuen OMW produziert werden.

Ausblick
Um zukunftsorientiert allen Mitarbeitern 
der genannten Intensivstationen die OMW 
anbieten zu können, wird derzeit ein The-
menpool aufgebaut. Das aktuelle Ziel be-
steht darin, 100 OMW zu erstellen. Die 
Steuerung haben zwei pflegerische Mitar-
beiter abteilungsübergreifend übernom-
men. Sie sind gleichzeitig auch OMW-ver-
antwortlich. Auf diesem Weg lässt sich eine 
strukturierte Erweiterung der Themen-
bereiche gewährleisten. Zusätzlich ist es 
wichtig, die bisherigen OMW in noch fest-
zulegenden Intervallen auf ihre Aktualität 
zu überprüfen. Ein weiterer Schritt ist eine 
Evaluation der OMW. Diese findet statt, be-
vor es zu einer abteilungsübergreifenden 
Veröffentlichung kommt. Um für die Mitar-
beiter einen weiteren Anreiz zur Erstellung 
von OMW zu schaffen, wird derzeit über 
die Vergabe von Zertifikaten nachgedacht.
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Tipps zum Aushängen eines 
OMW

1.	 Festlegung von Veröffentlichungs-
orten, an denen Wartezeiten 
entstehen, wie z. B. BGA-Gerät, 
Mikrowelle, Kopierer etc.

2.	 Festgelegte Wechselintervalle 
und Pflege der OMWs durch den 
OMW-Verantwortlichen, z. B. alle 
sieben Tage

3.	 Einrichtung einer Vertretung des 
OMW-Verantwortlichen, z. B. bei 
Urlaub

4.	 Einrichtung eines OMW-Archivs 
mit Verantwortlichen, ggf. abtei-
lungsübergreifend

5.	 Ausreichenden Vorrat von OMW-
Themen erstellen zum regelmäßi-
gen Wechsel

6.	 Festlegung von Überprüfungsin-
tervallen hinsichtlich der Aktua-
lität

7.	 Sammelstelle für die bisherigen 
Veröffentlichungen einrichten, 
z. B. zentraler und frei zugängli-
cher Ordner

8.	 Kontinuierliche Fortführung der 
Themensammlung

i

Abb. 1  OMW zu den Zielen des Primary 
Nursing. Auf der Rückseite befinden sich die 
Quellenangaben.
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http://www.omwnetwork.weebly.com

